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icht schlecht, wenn man
ein politisches Treffen
mit einem Frühstück ver-

binden kann. Wenn Kieselbronns
jüngste Idee zur Belebung der
Ortsmitte neben zentral gelegenen
Mietwohnungen ein Bäckerei-Café
Wiskandt beinhaltet, dann kann
man nicht nur Zahlen und Projek-
te auf den Tisch packen, sondern
auch Kaffee und Brezeln. Charme-
offensive ist Teil des Programms
zum Besuch der neuen Regie-
rungspräsidentin Sylvia M. Felder.
Schließlich präsentiert der Enz-
kreis dabei nicht nur Musterpro-
jekte, sondern wirbt – wie gestern
Landrat Bastian Rosenau und die
Bürgermeister Heiko Faber und
Michael Schmidt – zugleich um
Unterstützung für Vorhaben der
Zukunft. Hier die drei Etappen:

■ Leben in Kieselbronns Orts-
kern: An der Ecke zwischen zwei
wichtigen Straßen, steht 2017
noch eine alte Fahrzeughalle. Un-
genutzt seit dem Umzug des Bau-
hofs. So ist in Kieselbronn die Si-
tuation, als man überlegt, wie
man das Areal anders nutzen
könnte. Kaum ist die Idee für
Wohnraum dort im Raum, kom-
men in der Umgebung Sorgen auf,
erinnert sich Rathauschef Faber.
Befürchtungen über einen Klotz
im Dorf werden aber vom Projekt-
partner, der Arlinger Baugenos-
senschaft um Carsten von Zepelin,
und von Architekt Jochen Abra-
ham schnell zerstreut. Sie setzen
auf zwei getrennte Baukörper, mo-
dern gestaltet, aber durch Größen-
ordnung und Dachform in die
Umgebung eingepasst. „Ich war
mir erst nicht sicher, ob das ein
kompletter Neubau ist oder eine
Modernisierung“, sagt die Regie-
rungspräsidentin anerkennend.
Die Bäckerei sorgt für Frequenz.

N

Die acht Mietwohnungen lindern
eine echte Lücke im Wohnraum-
angebot in Kieselbronn ein wenig.
Landrat Bastian Rosenau und
Stellvertreter Wolfgang Herz stel-
len den fertigen Komplex als Vor-
zeigeprojekt für die Innenentwick-
lung in Dörfern vor. Herz sieht da-
rin einen „Kandidaten für eine

Auszeichnung für beispielhaftes
Bauen“. Und Faber? Der schmie-
det bereits neue Pläne für die ehe-
malige Militärsiedlung im Reible.
Dort gehe es um 100 Wohnungen,
stellt er Sylvia M. Felder vor. Und
er kündigt an, dass er für die Kin-
dergartensanierung einen Antrag
stellen werde, den Fördertopf im

Gebiet der Ortskernsanierung auf-
zustocken.

■ Vision einer neuen Art der In-
klusion von Schülern mit Be-
hinderung: Die Realität sind die
Container am Bauschlotter Orts-
rand, die ursprünglich als Asyl-
Unterkünfte aufgestellt wurden.
Ein Teil ist noch bewohnt, ein an-
derer gibt der Gustav-Heine-
mann-Schule Asyl, seit deren
Hauptgebäude 2017 aus Brand-
schutzgründen über Nacht für die
Schüler mit Behinderung gesperrt
wurde. Dieses Provisorium zeigen
Landrat Rosenau, Bürgermeister
Schmidt und Schulleiter Roger
Schreiber der Regierungspräsiden-
tin als Beispiel für die Bewältigung
einer echten Krise. Rosenau lobt
die Schule selbst, Lehrer und El-
tern, aber auch die Gemeinde
Neulingen für ihre Hilfsbereit-
schaft. Miriam Mayer, beim Kreis
zuständig für technische Dienste,
berichtet auch von den Problemen
mit den billigen Baumodulen. Ro-
senau wirft aber vor allem den
Blick voraus: Das Konzept des
Kreistags, Schüler mit Behinde-
rung so nah am Wohnort wie mög-
lich zu unterrichten, ohne auf ein
Haupthaus für Schwerstbehinder-
te zu verzichten, mache große In-
vestitionen in Schulbauten nötig.
Auch Neulingen ist wieder mit im
Blick. Wenn es soweit sei, brauche
man die Unterstützung des Regie-
rungspräsidiums. Gut, dass das
Konzept Sylvia M. Felder über-
zeugt. Und auch Schmidt erhält
ein hoffnungsvolles Signal für den
Wunsch nach Förderung einer
Wohngemeinschaft für junge Er-
wachsene mit Behinderungen, die
im ehemaligen Bauschlotter Rat-
haus geplant ist.

■ Landwirtschaft und Tierwohl:
Auf dem Schülenswaldhof in
Maulbronns Stadtteil Zaiserswei-
her haben Lukas und Dorothea
Förster den alten Stall so moderni-
siert, dass die Rinder davon profi-
tieren und dass Emissionen redu-
ziert werden. Der Hof wird als ein-
ziger im Enzkreis im Rahmen der
Europäischen Innovationspartner-
schaft „Landwirtschaftliche Pro-
duktivität und Nachhaltigkeit“ ge-
fördert. Warum das so ist, schaut
sich die Regierungspräsidentin an,
ehe es zum Gedankenaustausch
mit der Kreisverwaltung geht.

Enzkreis zeigt ehrgeizige Seiten
■ Regierungspräsidentin
nimmt vom Kreisbesuch
einen Wunschzettel mit.
■ Themen: Dorfbelebung,
Schulnöte, und zukunfts-
trächtige Landwirtschaft.

ALEXANDER HEILEMANN UND

VOLKER HENKEL | KIESELBRONN/

NEULINGEN/MAULBRONN/ENZKREIS

In Kieselbronns neuer Wiskandt-Bäckerei geht es um Belebung im Ortskern: Bürger-
meister Heiko Faber (von links), Architekt Jochen Abraham, Jürgen Kurz, Carsten von
Zepelin, Regierungspräsidentin Sylvia M. Felder, Dezernent Frank Stephan. FOTOS: MEYER

Provisorische Heinemann-Schule in Bauschlott: Sozialdezernentin Katja Kreeb
(von links), Bürgermeister Michael Schmidt, Schulleiter Roger Schreiber (hinten),
Erster Landesbeamter Wolfgang Herz, Felder, Landrat Bastian Rosenau und Stephan.

Die Regierungspräsidentin lässt sich in Zaisersweiher von Lukas Förster (2. von
rechts) den neuen Stall erklären. Rechts: Rathauschef Andreas  Felchle. FOTO: HENKEL

ENZK REIS. „Irgendwann war mir
das mit dem Spritzen einfach zu
viel. Ich dachte mir, wo soll das
noch hinführen?“ sagt Uwe Con-
radt, der in Illingen-Schützingen
zusammen mit seiner Frau Angeli-
ka einen landwirtschaftlichen
Mischbetrieb mit etwa 100 Hektar
führt. „Ich hatte das Gefühl, dass
wir unsere Wirtschaftsweise än-
dern müssen. Zumal meine Toch-
ter und mein Schwiegersohn
schon seit längerem einen erfolg-
reichen Demeter-Hof am Füllmen-
bacher Hof bewirtschaften.“

Seit Anfang Juli führt Familie
Conradt jetzt ein Bioland-Betrieb.
Die Umstellung ist ein Kraftakt, fi-
nanziell und organisatorisch. „Die
Ausschreibung für den Ensinger
Umweltpreis war für uns eine will-
kommene Unterstützung in dieser
schwierigen Phase. Eine privat-
wirtschaftliche Zusatzförderung
erleichtert den Umstieg enorm
und entlastet uns finanziell“, so
Conradt.

Bei der Firma Ensinger freut
man sich sehr, einen Betrieb ge-
funden zu haben, der die Bedin-
gungen für den Umweltpreis er-

füllt. Neben dem Betrieb von
Werner Winkler in Ensingen ist
der Betrieb Conradt in Illin-
gen-Schützingen schon der
zweite Hof, der mit Unterstüt-
zung von Ensinger auf ökologi-
sche Bewirtschaftung umge-
stellt wird.

Um diesen Prozess zu forcie-
ren, haben sich Ensinger und
Bioland Baden-Württemberg
mit Begleitung durch die Bio-
Musterregion Enzkreis zu einer
Interessengemeinschaft zusam-
mengefunden und den Ensin-
ger Umweltpreis ins Leben ge-
rufen.

Wie das in der Praxis ausse-
hen kann, erklärt Uwe Conradt:
„Vor allem in der Umstellungs-
zeit ändert sich die Struktur
und die Arbeitsweise auf dem
Betrieb grundlegend. Zusätz-
lich entstehen hohe Kosten.“
Genau an dieser Stelle will En-
singer weiterhelfen: Um die
Hürde der Umstellungszeit
überwinden zu können, hilft
die Firma beispielsweise durch
Kostenübernahme oder Beteili-
gung an Geräten. enz

Umweltpreis für
Bio-Betriebe vergeben

Arbeiten zusammen: Hilde Neidhardt vom Landwirtschaftsamt des Enzkreises,
Bio-Bauer Uwe Conradt und Ensinger-Geschäftsführer Thomas Fritz. FOTO: ENZKREIS

UNTERREICHENBACH. Die positive
Entscheidung zur umfassenden
Dachsanierung der Turn- und
Festhalle Unterreichenbach ist am
Dienstagabend gefallen. In der
jüngsten Sitzung des Gemeinde-
rats wurden vom ortsansässigen
Architekten Stephan Gregorius zu-
nächst drei in ihrem Umfang und
Kostenvolumen unterschiedliche
Varianten präsentiert.

Sie reichten von der selektiven
Erneuerung der undicht geworde-
nen Bereiche bis zum vollständig
neuen Dachaufbau samt Däm-
mung, neuen Rauch- und Wärme-
abzugsöffnungen und der Option
einer nachträglichen Montage zu-
sätzlicher Elemente zeitgemäßer
Photovoltaik oder Solarthermie.
Bürgermeister Carsten Lachenau-
er plädierte für „eine auf viele Jah-
re ausgerichtete Lösung“. Er un-
terstrich die Vorteile der Kom-
plettsanierung des 800 Quadrat-
meter großen Daches mit gewäs-

serneutralem Recycling-Alumini-
um, unter Verzicht auf ein Ober-
licht, das, so Lachenauer, mit
Blick auf Hallenoptik und Licht-
einfall „kein großer Verlust“ sei.
Das Volumen dieser Baumaßnah-
me wird aktuell auf 245 000 Euro
geschätzt.

Der Gemeinderat votierte ein-
stimmig für diese umfassende Lö-
sung. Um Fördermittel, beispiels-
weise aus dem sogenannten „Aus-
gleichsstock“ des Landes (maxi-
mal 30 Prozent) und im Bereich
Energie wird sich die Gemeinde
zeitnah bemühen. Die Bauphase
soll, mit Blick auf die jahreszeit-
lich geringere Nutzung (beispiels-
weise durch den Schulsport), mit
dem 1. Juni 2020 beginnen. La-
chenauer hofft hier, wie er es
knapp und prägnant formulierte,
auf einen „Persilschein“, der den
Baubeginn „förderungsunschäd-
lich“ werden lasse. Mittel aus dem
Ausgleichsstock seien Unterrei-

chenbach bislang immer bewilligt
worden; die energetische Förde-
rung habe vergleichsweise kurze
Antragsfristen. Auf Nachfrage von
Gemeinderat Karl-Heinz Kortus
bezifferte Lachenauer die zu er-
wartenden Mittel aus der Sport-
stättenförderung mit höchstens
25 000 Euro.

Klärschlamm wird entsorgt
Ebenfalls von den Gemeinderats-
mitgliedern beschlossen wurde
die Vergabe der mobilen
Schlammentwässerung an die Fri-
ma MSE aus Karlsbad. Hier wer-
den die Kosten des Vertrags bei
8,05 Euro pro Kubikmeter für die
Pressung und bei 7,95 Euro pro
Quadratmeter für die Verwertung
des Klärschlamms liegen. Für den
Transport muss die Gemeinde Un-
terreichenbach ferner die Zufahrt
über den angrenzenden Parkplatz
sowie den entsprechenden Win-
terdienst sicherstellen. rdf

Wichtige Weichenstellung
Dachsanierung der Turn- und Festhalle in Unterreichenbach kostet 245 000 EuroKÖNIGSBACH-STEIN. Die Gemeinde

und zahlreiche örtliche Vereine,
allen voran der Heimatausschuss
Batsch-Brestowatz, trauern um ih-
ren außergewöhnlich engagierten
Mitbürger Georg Hehn. Er ist im
Alter von 98 Jahren gestorben.

Hehn kam als Heimatvertriebe-
ner aus dem donauschwäbischen
Batsch-Brestowatz 1947 in die da-
mals noch selbstständige Gemein-
de Stein. Nach Lehrerstellen in
Graben-Neudorf, Dietlingen und
Weiler wurde Hehn 1954 als
Hauptlehrer an die Heynlinschule
Stein berufen und dort wenige
Jahre später zum Konrektor be-
stellt. 1984 folgte der wohlverdien-
te Ruhestand.

Allerdings war es mit der Ruhe
für den zeitlebens stark an Kom-
munalpolitik und Heimatge-
schichte Interessierten nicht weit
her. Schon 1957 war Hehn Mitbe-
gründer des CDU-Ortsvereins, en-
gagierte sich von 1968 bis 1989 im
Gemeinderat und von 1965 bis
1971 als Kreisverordneter des

Landkreises Pforzheim. Verschie-
dene hohe Würdigungen sprechen
von seiner außergewöhnlichen,
ehrenamtlichen Schaffensfreude.
Jahrelang war der leidenschaftli-
che Heimatkundler in der ehema-
ligen Arbeitsgemeinschaft Hei-
matpflege aktiv und begeisterte

bei seinen öffentlichen Rund-
gängen durch Stein seine Zuhö-
rer mit interessanten Geschich-
ten und profundem Wissen
über den geschichtsträchtigen
Ort.

Auch musikalisch aktiv
Für seine Verdienste in der Hei-
matforschung wurde Hehn zu-
dem vom Freundeskreis Kö-
nigsbach-Steiner Geschichte im
Jahr 2000 zum Ehrenmitglied
ernannt. Auch das Akkordeon-
orchester Stein würdigte Hehns
Wirken als Vorsitzender von
1968 bis 1983 mit Ernennung
zum Ehrenvorsitzenden. Darü-
ber hinaus war der Verstorbene
viele Jahre Leiter der VHS-Au-
ßenstelle in Stein, und unter
anderem im DRK Stein aktiv.

Die Trauerfeier für Georg
Hehn findet am heutigen Don-
nerstag um 11 Uhr in der katho-
lischen Kirche Stein statt, mit
anschließender Beisetzung auf
dem Steiner Friedhof. ufa

Trauer um leidenschaftlichen Heimatkundler
und Gemeinderat

Georg Hehn ist im Alter von 98 Jahren
gestorben. FOTO: FAULHABER

ENZK REIS. Akute Personalnot
herrscht seit längerem in der
Bafög-Stelle des Landratsamtes,
die für Pforzheim und den Enz-
kreis zuständig ist. Aus diesem
Grund hatte sich die Kreisverwal-
tung vor einiger Zeit entschlossen,
die Öffnungszeiten der Stelle an
der Pforzheimer Bahnhofstraße zu
reduzieren.

Dies galt ursprünglich nur bis
Ende Oktober. Doch bei der Perso-
nalsituation und im Arbeitsanfall
ist noch keine Entspannung in

Sicht, weshalb die Öffnungszei-
ten noch bis Jahresende redu-
ziert bleiben müssen.

Das Amt für Ausbildungsför-
derung ist bis dahin dienstags
von 8 bis 12.30 Uhr und von
13.30 bis 18 Uhr sowie donners-
tags von 8 bis 14 Uhr geöffnet.

Die Sprechzeiten am Montag
und Freitag entfallen, aller-
dings sind die Mitarbeiter an
diesen Tagen telefonisch er-
reichbar. Mittwochs ist ein An-
rufbeantworter geschaltet. enz

Öffnungszeiten der Bafög-Stelle
bleiben reduziert


